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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

Die LANGEN MassivHaus GmbH & Co. KG plant auf einer Flache von ca. 3,5 ha die Anderung
des Bebauungsplans Nr. 7323-13 ,GrootestralRe”, um die planungsrechtlichen Voraussetzung
fur eine Wohnbebauung zu schaffen.

Im Zuge der Anderung des Bebauungsplans ist eine artenschutzrechtliche Prifung (ASP) ge-
mafR § 44 BNatSchG und VV-Artenschutz zu erarbeiten.

Das vorliegende artenschutzrechtliche Gutachten behandelt die Belange der geschutzten- und
streng geschitzten Arten im Sinne einer Artenschutzprifung der Stufe 1 (ASP ). Im Zuge der
ASP | soll Gberprift werden, ob die potentiell im Gebiet vorkommenden Arten, insbesondere
die planungsrelevanten Arten, gegebenenfalls vom Vorhaben bzw. den vorhabenspezifischen

Wirkfaktoren beeintrachtigt werden.

Zunachst wird mit Hilfe des vom Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LA-
NUV) bereitgestellten Fachinformationssystem in Abstimmung mit den standdrtlichen Gege-
benheiten eine Liste der potenziell betroffenen planungsrelevanten Arten erstellt. Anschlie-
Rend wird, basierend auf einer Ortsbegehung, die Liste der potentiell im Plangebiet vorkom-
menden planungsrelevanten Arten, berprift und ggf. erganzt. Danach werden die fur die An-
derung des Bebauungsplans notwendigen MalRnahmen bzw. Eingriffe dargestellt. Abschlie-
Rend erfolgt eine Beurteilung, ob durch die Umsetzung der aus dem Bebauungsplan resultie-
renden Mal3nahmen artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde gemal? 8 44 (1) Nr. 1-3
BNatSchG ausgeltst werden.

2 LAGE UND ABGRENZUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES

Das Plangebiet liegt im westlichen Stadtgebiet von Bonn, im Ortsteil Dransdorf (Nordrhein-
Westfalen). Die Flache grenzt im Osten an die Bebauung entlang der Lenaustral3e; sudlich
schlieBen Mehrfamilienhauser im Bereich der MdrikestralRe an das Plangebiet. Westlich befin-
det sich eine Kleingartenanlage, die durch die KleingartenstraRe erschlossen wird. Nérdlich

verlauft die Grootestral3e, an die das Gewerbegebiet Dransdorf anschlief3t.
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Abbildung 1: Verortung des Bebauungsplans "Grootestrale" im groRraumigen

Kontext (BEZIRKSREGIERUNG KOLN 0.J., unmalstabliche Darstel-
lung)

3 PLANERISCHE VORGABEN
Nationale und internationale Schutzgebiete

Im Plangebiet sind keine Natura-2000 Gebiete (FFH- oder Vogelschutzgebiete) ausgewiesen.
Es sind keine nach Bundesnaturschutzgesetz ausgewiesenen Naturschutz-, Landschafts-

schutzgebiete, gesetzlich geschiitzten Biotope und schutzwirdigen Biotope vorhanden.
Das Plangebiet befindet sich im Naturpark Rheinland.

Westlich des Geltungsbereiches, in einer Entfernung von rund 110 Meter, befindet sich das
Landschaftsschutzgebiet "Kappesland und Messdorfer Feld". Im mittelbaren Umfeld des Plan-
gebietes sind Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen Teil des Landschafts-
schutzgebietes. Die Festsetzung des Gebietes erfolgt "insbesondere fiir Offenlandarten der

landwirtschaftlichen Nutzflachen mit Vernetzungselementen" (STADT BONN 2013).

Im grof3raumigen Umfeld sind keine weiteren Schutzgebiete vorhanden.
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4 NATURRAUMLICHE ZUORDNUNG

Die naturrdumliche Beschreibung dient einer kurzen Charakterisierung des Vorhabenstand-
orts und der vom Vorhaben in Anspruch genommenen Teile der naturrdumlichen Haupteinhei-
ten. Das Untersuchungsgebiet ist der Grol3landschaft ,Niederrheinische Bucht® (NRW 55), der
Haupteinheit ,KéIn-Bonner Rheinebene” (NRW 551) und der Untereinheit ,Kéln-Bonner Nie-
derterrasse” (NRW 551.30) zuzuordnen.

4.1 Koln-Bonner Rheinebene

Die KoIn-Bonner Rheinebene umfasst rechtsrheinisch die Niederterrassenflachen vom Steil-
abfall der Mittelterrasse bis zum Rheinstrom, wahrend linksrheinisch die LoRplatten der Mittel-
terrasse im Bereich Brihl, Brauweiler und Rommerskirchen in die Haupteinheit integriert wur-
den. Nordlich des Bad Godesbergers Rheintaltrichters vergrof3ern sich die Niederterras-
senebenen auf eine Gesamtbreite von 12 km bei einer gleichzeitigen Abdachung von 60 m (.
NN bei Bad Godesberg auf 40 m . NN im Erftmiindungsgebiet. Die dominierenden Ackerebe-
nen der Niederterrassen sind Uber den Schottern und Sanden von bis zu zwei Meter méchtigen
Hochflutlehmen bedeckt (BLR 1978).

4.2 Koln-Bonner Niederterrasse

Die KdIn-Bonner Niederterrasse ist eine von Bonn bis zum Norden von Kdéln abflachende Nie-
derterrasse, die durch Hochflutbildungen mit lehmigen Bdden bedeckt ist. Der nordliche Ab-
schnitt der Niederterrasse ist durch einen steilen Anstieg zur Mittelterrasse gekennzeichnet.
Die Landschaft ist stark von Siedlungsbereichen und ackerbaulich genutzten Flachen gepragt.
Waldbestande finden sich aktuell in den Alluvial- bzw. friheren Stromrinnen. Im stdlichen Teill,
zwischen Wesseling und Bonn, spielt der Gemiise- und Obstanbau eine bedeutende Rolle; im

nordlichen Teil dominieren Weizen, Gerste und Zuckerriiben als Feldfriichte (BLR 1978).

5 BESCHREIBUNG DES VORHABENS

Mit der Anderung des Bebauungsplans Nr. 7323-13 "Grootestrae" soll eine maRvoll verdich-
tete Wohnbebauung in einem griinen Quartier am westlichen Siedlungsrand von Bonn-Drans-
dorf realisiert werden. Durch die Anderung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen
zur Errichtung von ca. 100 Wohneinheiten bestehend aus Geschosswohnungsbau, Hausgrup-

pen und Doppelhaushélften geschaffen.

Durch Grin- und Freiflachen soll das Wohngebiet gegliedert und ein landschaftlich gepragter

Ubergangs zur Kleingartensiedlung hergestellt werden.
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Die ErschlieBung des geplanten Wohngebietes soll aus nérdlicher Richtung tber die Groo-
testral3e, aus 0stlicher Richtung tber die Lenaustraf3e erfolgen. Sudlich soll das Plangebiet
fuBlaufig Uber einen zu errichtenden Ful3gdngerweg, der an die KleingartenstraRe angebun-

den werden soll, erschlossen werden.

6 MOGLICHE AUSWIRKUNGEN AUF TIERARTEN

Durch das Vorhaben kdnnen Verbotstatbestande gemaR § 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG hervor-

gerufen werden. Die Auswirkungen werden unterteilt in

¢ mit den Bauarbeiten verbundene Wirkungen = baubedingte Auswirkungen,
¢ durch die Bauwerke verursachte Wirkungen = anlagebedingte Auswirkungen und

e durch die Nutzung hervorgerufene Wirkungen = nutzungsbedingte Auswirkungen.

Baubedingte Auswirkungen kénnen sowohl durch die direkte Inanspruchnahme essenzieller
Habitate (z. B. wichtige Jagdgebiete und FlugstraRen bzw. Orientierungsstrukturen fir Fleder-
mause) beim Bau von Geb&auden sowie durch die Baustelleneinrichtung und die Lagerung von
Baumaterialien entstehen. Weiterhin kdnnen tber die direkte Flacheninanspruchnahme hin-
aus durch die Baumafinahmen Austauschbeziehungen zwischen Teilhabitaten von Kleinsau-
gern, Flederméusen, Vogeln, Reptilien oder Amphibien temporar betroffen sein.

Darlber hinaus sind durch den Baustellenbetrieb und —verkehr Beeintrachtigungen durch bau-
bedingte Emissionen von Larm, Staub und Schadstoffen sowie durch optische Reize (Lichte-

missionen) und Erschitterungen maglich.

Als anlagebedingte Wirkung des Vorhabens ist eine direkte, dauerhafte Inanspruchnahme
essenzieller Lebensrdume durch Gebaude und Nebenflachen mdglich. Auch hier ist beson-
ders auf die mdgliche Zerstérung bzw. erhebliche Stdérung essenzieller Habitatstrukturen wie
Brutstatten von Voégeln, wichtige Nahrungs- bzw. Jagdgebiete und Flugstraf3en oder Orientie-

rungsstrukturen fir Fledermause oder Wanderwege flir Amphibien zu achten.

Weiterhin ist zu priifen, ob besonders bedeutende Jagdgebiete und Flugkorridore oder Zug-
wege wandernder Arten (Vogel, Flederméuse) durch die Barrierewirkung der Gebaude zer-

schnitten werden kdnnen.

Nutzungsbedingte Wirkungen konnen in der Stdérung benachbarter essenzieller Habitate
empfindlicher Arten durch Emissionen aus dem Wohngebiet und dem nutzungsbedingten Ver-

kehr entstehen.
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7 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Das deutsche Artenschutzrecht gemaR Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) fordert neben
dem allgemeinen Artenschutz (Verbot von mutwilliger Beunruhigung, Fangen, Toten oder Ver-
letzen bzw. der Beeintrachtigung oder Zerstérung von Lebensstatten ohne verninftigen
Grund) einen weitergehenden Schutz der "Besonders geschiitzten Arten" sowie der "Streng
geschutzten Arten". Bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren
sind auch die Artenschutzbelange zu prufen.

Die Einordnung in streng geschiitzte und besonders geschitzte Arten bezieht sich auf ver-
schiedene Verordnungen und Richtlinien auf Bundes- und EU-Ebene und richtet sich nach der
Auflistung in den Anhangen der EU-Artenschutzverordnung (EUArtSchV), der EU-Flora-
Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL), der EU-Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) sowie der Bundes-
artenschutzverordnung (BArtSchV). Alle "Streng geschiitzten Arten" werden zugleich als "Be-

sonders geschiitzte Arten" gefiihrt. Einen Uberblick gibt Tab. 1.

Tabelle 1: Gesetzliche Definition der Geschutzten Arten nach BNatSchG

Einordnung |Streng geschiitzte Arten Besonders geschiitzte Arten

Anhang A oder B der EUArtSchv
Anhang IV der FFH-RL

Europaische Vogelarten nach VS-RL
Anlage 1 Spalte 2 der BArtSchV

Anhang A der EUArtSchv
Bezug Anhang IV der FFH-RL
Anlage 1, Spalte 3 der BArtSchV

Fur "Besonders geschitzte Arten” gilt geman § 44 (1) Nr. 1 u. 3 BNatSchG ein Zugriffsverbot
(nachstellen / fangen / verletzen / téten / entnehmen, beschadigen oder zerstéren der Fort-

pflanzungs- oder Ruhestétten).

Der Schutz fiir "Streng geschutzte Arten" und der Europdischen Vogelarten® wird in § 44 (1)
Nr. 2 um das Verbot der erheblichen Stérung wahrend der "Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten" erweitert. Als erheblich wird eine Stérung defi-
niert, wenn sich dadurch "der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-

tert".

In §8 44 (5) Satz 5 BNatSchG werden die nur nach nationalem Recht besonders geschitzten

Arten, d. h. alle geschiitzten Arten aul3er den européisch geschitzten Arten des Anhanges IV

! Europaische Vogelarten sind gemaR Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie samtliche wildlebenden Vogelarten, die im
europdischen Gebiet der Mitgliedstaaten heimisch sind.
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der FFH-Richtlinie und Europdaischen Vogelarten, bei Eingriffen und Vorhaben von den arten-

schutzrechtlichen Verboten pauschal freigestellt.

§ 44 (5) BNatSchG erdffnet weiterhin die Moglichkeit der Freistellung von den Bestimmungen
des Artenschutzes fir Vorhaben im Sinne des § 18 BNatSchG, die nach den entsprechenden
Vorschriften des BauGB zulassig sind. Fir die Zulassung sind zunachst Vermeidung, Aus-
gleich und Ersatz von Beeintrachtigungen zu prufen. Der Eingriff ist zu untersagen, wenn Be-
eintrachtigungen nicht vermeidbar, ausgleichbar und ersetzbar sind und die Belange von Natur
und Landschaft in der Abwégung vorgehen. Fir die Freistellung von den artenschutzrechtli-
chen Verboten muss tber die naturschutzrechtliche Genehmigung hinaus der Nachweis er-
bracht werden, dass die 0kologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestat-
ten im rdumlichen Zusammenhang weiter erfullt wird. Stehen Ausweichhabitate zur Verfigung,
ist zu prufen, ob die betroffenen Populationen diese nutzen kénnen und somit in ihrem derzei-
tigen Erhaltungszustand verbleiben. Kann dies nicht ausreichend und langfristig gewahrleistet
werden, sind geeignete Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen (CEF-Maflinahmen) durchzu-

fuhren, deren Wirksamkeit nachzuweisen ist.

Die sogenannten Zugriffsverbote, die als Schutzinstrumente fir besonders geschutzte und
bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten fungieren, sind im § 44 Abs. 1 BNatSchG verankert.
Bei der Durchfuihrung der Artenschutzrechtlichen Prifung sind die ersten vier Verbote zu be-

achten, welche wie folgt lauten:

844 (1) BNatSchG: Artenschutzrechtliche Verbote

Es ist verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser- Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu
storen; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand

der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten

aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren (Zugriffs-

verbote) “.
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8 EINSCHATZUNG DER ARTENSCHUTZRECHTLICHEN BELANGE

8.1 Beschreibung der Lebensraume im Gebiet

Am 23.04.2018 wurde eine rund 1-stiindige Begehung des Plangebietes zur Erfassung des
Habitatpotentials und der Lebensraume im Plangebiet durchgefihrt, um potentielle Hinweise
auf ein aktuelles oder ehemaliges Vorkommen planungsrelevanter Arten zu ermitteln. Im Rah-
men der Begehung lagen die Temperaturen bei rund 20° Celsius; die Windgeschwindigkeit
betrug rund 11 km/h; der Bedeckungsgrad des Himmels lag bei 75 % und es fiel kein Nieder-

schlag.

Die Begehung des Plangebietes wurde am 11.07.2018 wiederholt durchgefiihrt, da sich in dem
Zeitraum zwischen erster und zweiter Begutachtung neue Informationen (Artenschutzkonzept

Bonn Nord-West) bezlglich spezifischer Artvorkommen ergeben haben.

Die Begehungen fanden zu Beginn und wahrend extrem niederschlagarmer und heiRer Som-

mermonaten des Jahres 2018 statt.

Das Plangebiet wird zum aktuellen Zeitpunkt fiir den Erdbeeranbau genutzt und weist aufgrund
der Flachennutzung Uberwiegend keine Vegetationsentwicklung vor. Die Flache ist von den
fur den Erdbeeranbau typischen Wallen, die mit Plastikfolie abgedeckt sind, geprégt.

Der sudliche Abschluss der Flache wird durch einen rund 2-3 Meter breiten, unbewirtschafte-
ten Saum und einen daran anschlielenden Geholzbestand markiert.

In dem Saum tritt vermehrt der Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Breitwegerich (Plantago
major), Léwenzahn (Taraxacum sect. ruderalia), Stumpfblattrige Ampfer (Rumex obtusifolius),
Scharfer Hahnenful3 (Ranunculus acris), Gemeine Brennnessel (Urtica dioica) und der

Gundermann (Glechoma hederacea) auf.

Der Geholzbestand wird tiberwiegend von der Brombeere (Rubus sectio rubus) dominiert; un-
tergeordnet stocken in dem Bestand Schlehe (Prunus spinosa) sowie Jungwuchs der Gemei-

nen Esche (Fraxinus excelsior) und der Vogelkirsche (Prunus avium).

Das Plangebiet wird durch die unmittelbar angrenzenden Siedlungsstrukturen beeinflusst.
Durch die angrenzende Grootestral3e besteht eine nicht unerhebliche Vorbelastung durch
Larm. Zudem besteht, zumindest fir die Randbereiche des Plangebiets, eine Vorbelastung
durch Lichtemissionen durch die Beleuchtung der umliegenden Wohnhé&user, Garten und Ge-
werbeflachen. Weitere Stérungen, insbesondere fir storanféllige Arten und Bodenbriter, er-

geben sich durch freilaufende Hunde und Katzen.

Eine Fotodokumentation der jeweiligen Begehung des Plangebietes istim Anhang | aufgefihrt.
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8.2 Auswahl der zu berticksichtigenden Arten

Um eine Liste der durch die Planung potentiell betroffenen planungsrelevanten Arten zu erhal-
ten, werden die Daten herangezogen, die das LANUV (Landesamt fir Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz NRW) zu geschiitzten Arten in Nordrhein- Westfalen im Fachinformationssys-
tem (FIS) zur Verfugung stellt. Eine Uberprifung der gewonnenen Informationen zu moglich-
erweise betroffenen Arten findet durch eine Beurteilung der durch die Planung betroffenen
Biotopstrukturen beztglich ihrer Eignung als Lebensraume fir planungsrelevante Arten statt
(Plausibilitatsprifung).

Im Fachinformationssystem (FIS) des LANUV sind vollstéandige Listen aller planungsrele-
vanten Arten in Nordrhein-Westfalen enthalten, die das LANUV naturschutzfachlich begriindet
ausgewahlt hat. Planungsrelevante Arten sind bei der artenschutzrechtlichen Prifung im be-

sonderen Mal3e zu bericksichtigen.

Fur jedes Messtischblatt (MTB) in Nordrhein-Westfalen lasst sich eine aktuelle Liste aller nach
2000 nachgewiesenen planungsrelevanten Arten erzeugen. Eine weitere Einschréankung der
vor Ort zu erwartenden planungsrelevanten Arten ergibt sich durch eine Analyse der Lebens-
raume im betroffenen Gebiet. Dazu stellt das Landesamt ein System von 27 Ubergeordneten
Lebensraumtypen zur Verfigung, die einzeln oder in Kombination fiir das betroffene MTB ab-
gefragt werden kdnnen.

Das fir das Vorhaben zutreffende Messtischblatt (MTB) ist das Blatt 5208-3 (3. Quadrant des
Messtischblattes Bonn). Die Auswahl der von der Planung direkt betroffenen und der dartber
hinaus im Geltungsbereich des Bebauungsplanes und dessen Umfeld vorhandenen Lebens-

raume ergibt folgende Liste der im FIS entwickelten Lebensraumtypen:
e Acker, Weinberge,
¢ Kleingehdlze, Alleen, Baume, Gebusch, Hecken und

o Vegetationsarme oder —freie Biotope.

Nach der Abfrage sind auf den direkt betroffenen Flachen potentielle Vorkommen folgender
planungsrelevanter Arten zu erwarten:

Amphibien und Reptilien:

Wechselkrote (Bufo viridis), Zauneidechse (Lacerta agilis).

Saugetiere:

Feldhamster (Cricetus cricetus), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus).
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Vogel:

Feldlerche (Alauda arvensis), Feldschwirl (Locustella naevia), Feldsperling (Passer monta-
nus), Habicht (Accipiter gentilis), Heidelerche (Lullula arborea), Kleinspecht (Dryobates minor),
Mausebussard (Buteo buteo), Mehlschwalbe (Delichon urbicum), Nachtigall (Luscinia megar-
hynchos), Neuntoter (Lanius collurio), Rauchschwalbe (Hirundo rustica), Rebhuhn (Perdix per-
dix), Schleiereule (Tyto alba), Sperber (Accipiter nisus), Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola),
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Turmfalke, (Falco tinnunculus), Turteltaube (Streptopelia
turtur), Waldkauz (Strix aluco), Waldohreule (Asio otus), Waldschnepfe (Scolopax rusticola).

Maogliche artenschutzrechtlich relevante Auswirkungen des Vorhabens kénnen fur diese Arten
Verluste essenzieller Lebensraume (8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) sowie Stérungen oder die Ver-
letzung bzw. T6tung von Individuen (8 44 (1) Nr. 1 u. 2 BNatSchG) sein.

Um weitere Hinweise zu Vorkommen planungsrelevanter Arten zu bekommen, wurden in ei-
nem weiteren Schritt die Daten des Fundortkataster fur Pflanzen und Tiere des LANUV
(2018)(Zugriff am: 25.04.2018) abgefragt. Fir das Plangebiet und sein Umfeld (500 m Radius)

sind 7 Nachweise planungsrelevanter Arten dargestellt:
e 7 Fundpunkte stehen flr Nachweise der Zauneidechse

Uber den 500 Meter-Radius hinaus sind 20 Fundpunkte der Zauneidechse in der Kiesgrube

an der Alfterer StralRe verzeichnet.

Im Zuge der Gelandebegehung am 23.04.2018 wurden die in Tab. 2 aufgeflihrten Vogelarten

erfasst.
Tabelle 2: Im Plangebiet festgestellte Vogelarten
Artname
wissenschaftlich | Rt NW RLD | or | schutz | Status im Plan-
deutsch (BARTHEL u. HEL- | 2010 2015 gebiet
BIG 2005)
Amsel Turdus merula Brutverdacht
Buchfink Fringilla coelebs Brutverdacht
Elster Pica pica lediglich Nahrungs-

gast, da keine Nes-
ter gesehen

Haussperling | Passer domesticus | V \ lediglich Nahrungs-
gast, da keine Ge-
baude vorhanden

Ringeltaube Columba  palum- lediglich Nahrungs-
bus gast, da keine Nes-

ter gesehen
StraBentaube | Columba liviaf. do- lediglich Nahrungs-
mestica gast, da keine Ge-

baude vorhanden

Quellen: SUDBECK et al. 2005, GRUNEBERG et al. 2009;
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Bei den 6 erfassten Vogelarten handelt es sich um allgemein haufige und ungeféahrdete Vo-
gelarten deren Populationen einen ginstigen Erhaltungszustand aufweisen und Uber ein wei-

tes Verbreitungsgebiet verfligen (s. Tab. 2).

Von den im Geltungsbereich des Bebauungsplans nachgewiesenen 6 Vogelarten sind 2 Arten
als potentielle Brutvogel zu behandeln: Amsel, Buchfink.

Insgesamt 4 Arten kommen ausschlieR3lich als Nahrungsgéaste vor. Hierbei handelt es sich zum
einen um Arten wie Elster, Ringeltaube, Haussperling und StralR3entaube fir die entweder ge-
eignete Nistmoglichkeiten (Geb&ude / Baumhdhlen) fehlen oder von denen keine Nester re-

gistriert wurden.

Das Habitatpotential ist im Wesentlichen auf Gebtisch- und Heckenbriter beschrénkt. Horst-
oder Hohlenbdume kommen im Plangebiet nicht vor. Gleiches gilt auch fur gebaudebritende
Arten, da im Plangebiet keine Gebaude, Scheunen oder Schuppen etc. vorkommen. Auch
Wat- und Wasservogel finden vor Ort keinen Lebensraum. Fir Bodenbriter schranken freilau-

fende Hunde und Katzen das Lebensraumpotenzial stark ein.

Darlber hinaus ergaben sich im Rahmen der beiden Gelandebegehungen keine Hinweise auf

Vorkommen weiterer Arten, insbesondere von Amphibien- und Reptilienarten.

AbschlieRend lasst sich feststellen, dass im Zuge der Gelandebegehung keine Arten erfasst
wurden, die gemal dem "FIS- Geschiitzte Arten" des LANUV (2018) (Abgefragt am 25.04.18)

als planungsrelevante Arten gelten.
8.3 Beurteilung vor dem Hintergrund der Lebensraumanspriiche

8.3.1 Ausschluss von Arten aufgrund der Habitatausstattung

Das regelméRige Vorkommen oder eine Betroffenheit folgender Tierarten bzw. ihrer Fortpflan-
zungs- oder Ruhestétten kann aufgrund ihrer Habitatanspriche (vgl. PETERSEN et al. 2004,
GRUNEBERG, C. et al. 2013, LANUV 0.J.) sowie der habituellen und strukturellen Auspragung

der Biotope im Plangebiet bzw. des unmittelbaren Umfeldes ausgeschlossen werden:
Reptilien

Die warmeliebende Zauneidechse kommt in reich strukturierten, offenen Lebensraumen vor,
die sich aus kleinflachig vorhandenen vegetationsfreien und grasigen Flachen, Gehdlzen, ver-
buschten Bereichen und Hochstaudenfluren zusammensetzen. Elementare Habitatbestand-
teile sind sonnenexponierte Bereiche, Schattenplatze, vegetationsreiche Versteckmdoglichkei-

ten, Totholz und Winterquartiere in einem eng verzahnten Komplex. Das Winterquartier wird
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in frostfreien Verstecken, wie z.B. natirlichen Hohlrdumen oder Kleinsaugerbauten, aufge-

sucht.
Saugetiere

Der Feldhamster besiedelt struktur- und artenreiche Ackerlandschaften in tiefgriindigen, nicht
zu feuchten L6éss- und Lehmbdden, die sich durch einen > 120 cm tiefen Grundwasserspiegel
auszeichnen. Weitere essenzielle Habitatelemente sind eine ausreichende Deckung und ein
gutes Nahrungsangebot. Die Art besiedelt vorzugsweise Wintergetreide, Mehrjahrige Feldfut-

terkulturen, Sommergetreide oder Kérnerleguminosen.
Vogel

Als Charakterart der offenen Feldflur besiedelt die Feldlerche reich strukturiertes Ackerland,
extensiv genutzte Grinlander, Brachen und gréRere Heidegebiete in Landschaften mit weit-
gehend freiem Horizont. Die Art bevorzugt niedrige oder gut strukturierte Gras- und Krautfluren
auf trockenen bis wechselfeuchten Boden. Ein hoher Anteil an vegetationsfreien Béden erhdht
die Habitatqualitat. Die Art halt Abstande von > 50 m zu Einzelbaumen, > 120 m zu Baumrei-

hen und Feldgehdlzen von 1-3 ha und 160 m zu geschlossenen Gehdolzkulissen ein.

Der Feldschwirl ist innerhalb seines Habitatkomplexes auf strukturierte Offenlandbereiche
angewiesen, welche sich aus einer mindestens 20-30 cm hohen Krautschicht mit weichen,
biegsamen Halmen sowie hdheren Strukturen, die als Singwarte genutzt werden kénnen, zu-
sammensetzt. Die Art besiedelt geblschreiche Extensivgrinlander, Waldlichtungen, grasrei-

che Heidegebiete und Verlandungszonen von Gewassern.

Als Hohlenbriiter und Charaktervogel der bauerlichen Kulturlandschaft ist der Feldsperling an
Baumhohlen, Gebaudenischen oder Nistkdsten im Bereich der offenen Kulturlandschaft ge-
bunden. Im Gegensatz zu dem nah verwandten Haussperling meidet die Art das Innere von
Stadten. Das Nahrungshabitat befindet sich auf landwirtschaftlich genutzten Umland von Sied-
lungen, in Obst- und Kleingarten, Brachflachen und Waldréandern.

Der Habicht besiedelt Kulturlandschaften, die sich durch das Vorkommen von geschlossenen
Waldgebieten, Waldinseln und Feldgehélzen auszeichnen. Das Bruthabitat befindet sich in
Bereichen mit altem Baumbestand in unmittelbarer Néhe zu Waldinseln. Das Nahrungshabitat

wird in abwechslungsreichen Landschaften mit ausreichenden Strukturen aufgesucht.

Die Heidelerche besiedelt sonnenexponierte, trockensandige und vegetationsarme Flachen
in halboffenen Landschaftsraumen. Bevorzugte Habitate sind Heidegebiete, Trockenrasen
und lockere Kiefern- und Eichen-Birkenwélder. Darlber hinaus werden Kahlschlage, Wind-

wurfflachen oder trockene Waldrander besiedelt.
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Der Kleinspecht kommt in parkartig ausgepréagten oder lichten Laub- und Mischwéldern mit
hohem Anteil an Alt- und Totholz vor. Eine spezielle Baumart wird nicht bevorzugt. Fur die
Hoéhlenanlage sind morsche Stellen im Holz von Bedeutung, weswegen das Fortpflanzungs-
habitat der Art haufig in Weichholzern zu finden ist. Dichte Waldbestande werden héchstens
im Randbereich besiedelt. Im Siedlungsbereich tritt er vereinzelt in Grinanlagen mit altem
Baumbestand auf.

Das Habitat der Nachtigall befindet sich an geblschreichen Randern von Laub- und
Mischwaldern, Feldgehdlzen, Geblischen, Hecken sowie naturnahen Parkanlagen und Dam-
men. Das Nest wird meist am Boden oder in einer Hohe von bis zu 30 cm in der dichten
Krautschicht so angelegt, dass einzelne Zweige Uber dem Nest als Anflugwarten genutzt wer-
den kénnen. Die Art weist bei der Habitatwahl eine Praferenz zu gewassernahen Bereichen

Vor.

Als eine Art der extensiv genutzten, halboffenen Kulturlandschaft benétigt der Neuntoter He-
ckenlandschaften mit lockeren Geblschbestanden, extensiv genutzte Wiesen und Weiden o-
der grof3e Windwurfflachen in Waldgebieten. Die Geblischbestdnde missen mit Dornstrau-
chern ausgestattet sein. Das Nahrungshabitat befindet sich auf bliitenreichen Saumen, schiit-
ter bewachsenen Flachen, Heiden, Magerrasen und blitenreichem Griinland mit einem hohen

Vorkommen an Insekten.

Das Rebhuhn besitzt seine Habitate in offenen Feld- und Grunlandfluren mit vielféltigen
Saumstrukturen und einem abwechslungsreichen Mosaik aus verschiedenen Feldfriichten.
Von hoher Prioritat ist die Verfigbarkeit von Magensteinen als Unterstitzung des Verdauungs-
vorgangs. Als Jahresvogel bendétigt die Art auch im Winter ausreichend Deckung und Nah-

rungsangebote.

Das Schwarzkehlchen besiedelt magere Offenlandbereiche mit strukturbildenden Elementen
wie Gebulschen, Hochstauden, strukturreichen SGumen und Graben. Daher ist die Art in Grin-
landflachen, Mooren, Heiden sowie Brach- und Ruderalflachen zu finden. Elementare Habitat-
bestandteile sind Sitz- und Singwarten in Kombination mit kurzrasigen und vegetationsarmen

Flachen.

Der Schwarzspecht bendtigt zur Anlage der Bruthéhlen stérungsarme, hohe, tGiber 120-jahrige
Geholzbestande mit starkem Baumholz, Altbaumen und Totholz. Das Nahrungshabitat ent-
spricht dem Bruthabitat, es werden jedoch auch Wegrander, Lichtungen oder strukturreiche

Waldrander genutzt.
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Als Lebensraum nutzt der Sperber primar abwechslungs-, struktur- und gehdlzreiche Kultur-
landschaften. Die Art kommt in halboffenen Parklandschaften mit kleinen Waldinseln, Feldge-
holzen und Geblschen vor. Wahrend reine Laubwalder Giberwiegend gemieden werden, be-
findet sich ein Grof3teil der Brutplatze in Nadelbaumbestanden (15-45-jahrige Nadelstangen-
holzer).

Die Turteltaube ist bezlglich des Bruthabitats an Strukturen wie Feldgehdlze, baumreiche
Hecken, Gebiische, Waldrander, Waldlichtungen oder lichte Laub- und Mischwalder in warm-
trockener Lage gebunden. Gewassernéhe wird von der Art haufig praferiert. Das Nahrungs-
habitat befindet sich auf Flachen mit einem hohen Rohbodenanteil, z.B. auf Ackerflachen,
Griunlandern und Ackerbrachen.

Der Waldkauz bevorzugt reich strukturierte Kulturlandschaften, die ein Mosaik aus gehdlzbe-
standenen und offenen Bereichen vorweisen. Das Fortpflanzungshabitat befindet sich in auf-
gelockerten Laub- und Mischwéldern mit lichtem und hoéhlenreichem Altholz und offenen Bo-

denflachen.

Die Waldohreule kommt in halboffenen und strukturierten Kulturlandschaften mit Waldrand-
lagen, Streuobstwiesen, Baumgruppen und Feldgehdlzen vor. Im Siedlungsbereich werden
Park- und Griinanlagen sowie Siedlungsrander besiedelt. Als Nahrungshabitate werden struk-

turreiche Offenlandbereiche sowie gré3ere Waldlichtungen genutzt.

Als typische Waldart kommt die Waldschnepfe bevorzugt in nicht zu dichten Laub- und
Mischwaldern mit gut entwickelter Kraut- und Strauchschicht vor, wahrend dicht geschlossene
Walder sowie Fichtenbestande von der Art gemieden werden. Eine hohe Stetigkeit an Vor-

kommen ist in Birken- und Erlenbriichen erfasst worden.

Die Habitatanspriche der voran gegangenen Arten werden aufgrund der vegetativen und
strukturellen Ausstattung sowie der negativ wirkenden, anthropogenen Einflisse im Plange-
biet nicht erflllt. Die Flachennutzung (s. Kap. 7.1) mindert die Habitatqualitaten fir die aufge-
fuhrten Arten im Plangebiet. Infolge dessen kann ein Vorkommen der aufgefiihrten Arten aus-

geschlossen werden.

Die am Rand des Plangebietes stockenden Geholze besitzen, aufgrund des Alters und der
Artenzusammensetzung, keine Bedeutung fur die voran gegangenen planungsrelevanten Ar-

ten.

Aufgrund der Ortsrandlage sowie der hoch frequentierten Straen im direkten Umfeld des

Plangebietes ist der anthropogene Einfluss relevant und mindert die Habitatqualitaten.
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Somit sind, aufgrund des fehlenden Vorkommens der aufgefiihrten Arten, keine Verbotstatbe-
stande gemaln § 44 (1) 1-3 BNatSchG zu erwarten.

8.3.3 Potenziell vorkommende Arten

Das regelmafige Vorkommen oder eine Betroffenheit folgender Tierarten bzw. der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestétten kann aufgrund ihrer Habitatanspriiche (vgl. PETERSEN et al. 2004,
GRUNEBERG, C. et al. 2013, LANUV 0.J.), der habituellen und strukturellen Auspragung der
Biotope im Untersuchungsgebiet bzw. im Umfeld nicht ausgeschlossen werden:

Saugetiere

Die als typische Gebaudefledermause einzuordnende Zwergfledermaus besiedelt struktur-
reiche Landschaften und Siedlungsbereiche. Das Nahrungshabitat befindet sich im Bereich
von Gewassern, Kleingehdlzen, parkartigen Geholzbestanden, an Stralenlaternen sowie auf-
gelockerten Laub- und Mischwaldern. Neben der Praferenz zu Spaltenverstecken an und in
Gebauden werden Baumquartiere und Nistkdsten als Sommerquartiere und Wochenstuben
angenommen. Die Winterquartiere finden sich in oberirdischen Spaltenverstecken z.B. in und

an Gebauden, nattrlichen Felsspalten sowie unterirdisch in Kellern und Stollen.

Im Zuge der Ortshegehung konnten keine Strukturen ermittelt werden, die auf ein Fortpflan-
zungs- oder Ruhehabitat der Zwergfledermaus hinweisen. Die Nutzung des rund 3,5 ha gro-
Ben Plangebietes als Nahrungshabitat kann fiir die Zwergfledermaus hingegen nicht ausge-
schlossen werden. Das Plangebiet hat aber allenfalls die Bedeutung eines allgemeinen Nah-
rungshabitats; essenzielle Nahrungsgriinde gehen durch den geplanten Eingriff nicht verloren.
Die Zwergfledermaus kann nach Abschluss der baulichen Malinahmen Teile des Plangebietes
(Grunflachen) wieder als Nahrungshabitat nutzen. Populationsrelevante Auswirkungen sind
fur die derzeit als ungefahrdet eingestufte Zwergfledermaus, deren Population sich in einem

"Guten" Erhaltungszustand befindet, sicher auszuschliel3en.

Ein Verbotstatbestand geman § 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG kann fir die Zwergfledermaus aus-

geschlossen werden.
Vogel

Der Mausebussard nutzt primar struktur- und gehdlzreiche Kulturlandschaften als Lebens-
raum. Als Bruthabitate eignen sich Waldgebiete, Feldgehdlze sowie Baumgruppen und Ein-
zelbaume. Hinsichtlich der Baumart fur das Bruthabitat sind keine pragnanten Praferenzen
bekannt. Das Nahrungshabitat befindet sich auf niedrigwtichsigen, lickigen Flachen in einem
mit Grenzlinien ausgestatteten Offenland. Die Art praferiert reich strukturierte Landschaften

mit einem Mosaik aus Freiflachen und Waldstticken.
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Der Lebensraum der in Kolonien britenden Mehlschwalbe befindet sich bevorzugt im Auf3en-
bereich von freistehenden, grol3en Einzelgebduden. Zur Nahrungsaufnahme werden insekten-
reiche Gewasser oder landwirtschaftlich genutzte Flachen aufgesucht. Des Weiteren bendtigt
die Art innerhalb ihres Habitatkomplexes Lehmpfiitzen oder Schlammstellen fir den Nestbau.

Gleiches gilt auch fur die Rauchschwalbe, die ihre Nester im Unterschied zur Mehlschwalbe
im Inneren von Geb&uden anlegt, da die Lebensraumanspriiche, mit Ausnahme des Neststan-
dortes, mit dem der Mehlschwalbe vergleichbar sind (s.0.).

Der Lebensraum der Schleiereule setzt sich aus einem Komplex aus Ackerflachen, Grinlan-
dern und Weideland zusammen. Das Bruthabitat befindet sich in Bauernhdfen und Scheunen
oder in Dorfern, in denen Kirchtirme und Dachbdden mit freien Anflugmaoglichkeiten besiedelt
werden. Das Jagdhabitat befindet sich primar auf landwirtschaftlich genutzten Flachen; zudem

auch auf Wegen, Straf3en, Graben und Brachen.

Der Turmfalke ist eine Art der offenen und strukturreichen Kulturlandschaft, der geschlossene
Waldgebiete meidet. Das Nahrungshabitat wird auf Flachen mit niedriger Vegetation aufge-
sucht. Ein hoher Anteil an Dauerweiden wirkt bestandsférdernd. Das Bruthabitat kann sich

sowohl an Felswanden, in Steinbrichen, auf Gehdlzen oder in Gebauden befinden.

Das Plangebiet reprasentiert aufgrund des anthropogenen Einflusses, resultierend aus der
Flachennutzung, der Ortsrandlage und der hoch frequentierten Grootestral3e, ein suboptimal
geeignetes Nahrungshabitat fir den Mausebussard, die Mehlschwalbe, die Rauchschwalbe,
die Schleiereule und den Turmfalken. Im grof3raumigen Kontext ist eine quantitativ ausrei-
chende Flache an héherwertigen Nahrungshabitaten fiir die Arten vorhanden. Diese Bereiche
sind zudem stdrungsarmer als das Plangebiet. Eine Beeintrachtigung der potentiell vorkom-
menden Arten durch die Anderung des Bebauungsplans Nr. 7323-13 "Grootestrae" ist aus-

geschlossen.

8.3.4 Wechselkrote

Die Wechselkéte ist mit zahlreichen Populationen im Bereich der Kéin-Bonner-Rheinebene, in
der auch das Plangebiet liegt, vertreten. Aufgrund dieses zahlreichen Vorkommens ist die fol-
gende genaue Betrachtung des Plangebiets und des Umfelds im Hinblick auf eine potentielle
Eignung als Habitat fir die Art notwendig.

8.34.1 Habitatbeschreibung

Die Wechselkréte ist eine Pionierart, die vermehrt in den grof3en Abgrabungsflachen der Kol-

ner Bucht auftritt. Praferierte Sommerlebensraume setzen sich aus offenen, trockenwarmen,
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sonnenexponierten Bereichen mit grabfahigen Bdden in einem Komplex mit fur die Fortpflan-

zung geeigneten stehenden Gewassern zusammen.

Die Sommerlebensrdume werden in Kies-, Sand- und Lehmgruben mit vegetationsfreien Be-
reichen und Ruderalflachen, Bahndammen, Schuttplatzen, Abraumhalden, Trocken- und
Halbtrockenrasen, Deichen, Garten, Friedhtfen und Obstplantagen aufgesucht (BAST &
WACHLIN 2004). In Nordrhein-Westfalen nutzt die Art vorzugsweise Abgrabungen, Gewerbe-
und Ruderalflachen (VENCES 2011).

Geeignete Laichgewasser sind mdglichst vegetationsfrei und mit sonnenexponierten Flach-
wasserzonen ausgestattet. Die Art nutzt sowohl temporare als auch dauerhafte Gewasser

ohne Vorkommen von Fischen.

Die Uberwinterung findet in Erdhéhlen, Kleinsaugerbauten, Steinhaufen sowie in Blockschutt-

und Bergehalden statt.

8.3.4.2 Artenschutzkonzept Bonn Nord-West

Die Gesellschaft fir Umweltplanung und wissenschaftliche Beratung (GUwWB 2017) hat ein
Artenschutzkonzept fir die Freiflachen des Bonner Nord-Westens erstellt, dass u.a. nachge-
wiesene Vorkommen der Wechselkrote im Plangebiet thematisiert. Die Nachweise der Wech-
selkrote basieren auf Erfassungen im Rahmen von Untersuchungen und Projekten in den ver-

gangenen 10 Jahren, die durch die Biologische Station Bonn / Rhein-Erft durchgefiihrt wurden.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind sechs Fundpunkte der Wechselkréte und ein

Wechselkroten-Gewasser dargestellt (s. Abb. 2).
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Abbildung 2: Nachweise der Wechselkrote und Darstellung eines Wechselkroten-Ge-
wassers (GUwWB 2017)

Die dargestellten Fundpunkte der Wechselkréte sind ohne Zusatzinformationen (Erfassungs-
jahr, Entwicklungsstadium, Flachennutzung, sonstiger Status) in das Artenschutzkonzept der
Stadt Bonn integriert worden. Die Zusatzinformationen sind jedoch in den von der Biologischen
Station Bonn Rhein-Erft e.V. zugesandten Daten enthalten (s. Kap. 8.3.4.3 "Fachinformationen
der Biologischen Station Bonn / Rhein-Erft e.V.").

Zudem stellt das Artenschutzkonzept ein Wechselkrétengewasser im Plangebiet dar; Zusatz-
informationen fehlen diesbeziglich.
8.3.4.3 Fachinformationen der Biologischen Station Bonn / Rhein-Erft e.V.

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prifung fand eine am 15.10.2018 durchgefiihrte Da-
tenabfrage bei der Biologischen Station Bonn/Rhein-Erft e.V. statt.

Ginster * Landschaft + Umwelt Artenschutzrechtliche Priifung
Stadt Bonn, Bebauungsplan Nr. 7323-13 ,Grootestraflle"



18

Die Biologische Station Bonn/Rhein-Erft hat folgende Unterlagen zur Verfiigung gestellt:

e Zeitungsartikel der Bonner Rundschau (22.08.2017) "Artenschutzprojekt Bornheimer

Landwirt schitzt Bonner Wechselkroten" (https://www.rundschau-online.de/re-

gion/bonn/bonn-archiv/artenschutzprojekt-bornheimer-landwirt-schuetzt-bonner-
wechselkroten-28209766)

e Zeitungsartikel des Bonner General-Anzeigers (23.08.2017) "Wechselkrote lieben
Bonner Felder" (Zeitungsausschnitt im Archiv des Buros vorhanden)

e Zeitungsartikel der Landwirtschaftszeitung (2017) "Im Einsatz fur die Wechselkrote"
(https://www.biostation-bonn-rheinerft.de/sites/default/files/mitarbeiter/dateien/down-
loads/jahresbericht 2017-komplett.pdf, Siehe Anhang)

¢ ABC-Bewertung der Wechselkréte NRW eines "Spargelackers bei Bonn-Dransdorf" mit

Erfassungsergebnissen aus dem Jahr 2017

o Georeferenzierte Nachweise von Amphibien, u.a. der Wechselkréte, flr das Plangebiet
und das Ostlich gelegene Umfeld aus den Jahren 1997-2018 (Zusendung am
18.01.2019)

Zudem wurde auf die Jahresberichte der Biologischen Station Bonn/Rhein-Erft verwiesen.

Mit Ausnahme der nicht offentlich zugénglichen ABC-Bewertung der Wechselkréte NRW wur-
den die zur Verfiigung gestellten Informationen und die Jahresberichte der Biologischen Sta-
tion bereits vor der Zusendung recherchiert und ausgewertet.

Die in den Artikeln dargestellten Abbildungen sind nicht auf der fiir die Anderung des Bebau-
ungsplans Nr. 7323-13 "Grootestralie relevanten Flache entstanden. Infolge dessen konnte

dariiber keine Zuordnung vollzogen werden.

Die erwadhnten Jahresberichte kénnen auf der Internetseite der Biologischen Station

Bonn/Rhein-Erft abgerufen werden (www. biostation-bonn-rheinerft.de).

Die von der Biologischen Station Bonn / Rhein-Erft zur Verfligung gestellten Daten zu Nach-
weisen der Wechselkrote im Plangebiet und dem dstlichen Umfeld beinhalten Nachweise von
adulten Individuen, Individuen im Larvalstadium und von Laich der Art aus folgenden Erfas-

sungsjahren:

e Erfassungsjahr 2009: 7 Fundpunkte mit nicht ndher definierten Angaben zu dem Ent-

wicklungsstadium (adultes-, subadultes Individuum oder Laich)

e Erfassungsjahr 2013: 2 Fundpunkte zu jeweils einer erfassten Laichschnur
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e Erfassungsjahr 2014: 2 Fundpunkte zu jeweils 10 erfassten adulten Individuen

e Erfassungsjahr 2015: 2 Fundpunkte zu jeweils 12 erfassten adulten Individuen, darun-
ter jeweils zwei Weibchen

o Erfassungsjahr 2018: 3 Fundpunkte zu einem erfassten ménnlichen adulten Indivi-
duum, einer Laichschnur mit 2.000 Eiern und 4.000 Larven

Eine Verortung der im Jahr 2017 durch die Biologische Station erfassten adulten-, préaadulten
Individuen und dem Laich (s. Anhang Il "A-B-C Bewertung Wechselkrote NRW") ist in dem
zugesandten Datensatz nicht enthalten. Gemaf der Biologischen Station ist eine Verortung
der im Rahmen der "A-B-C Bewertung Wechselkréte NRW" erhobenen Daten nicht notwendig

und dementsprechend nicht vorhanden (mdl. Mitt.).

Die zur Verfligung gestellten Daten sind in der Karte 1 im Anhang dieses Gutachtens inklusive

der dazugehorigen Informationen dargestellt.

Die Biologische Station Bonn / Rhein-Erft e.V. verweist zudem auf folgende Vorkommen wild-

lebender Tierarten:

¢ "[...] Von singenden Feldlerchen und vielen jagenden Zwergfledermausen liegen re-

gelmafige Zufallsbeobachtungen der Biostation vor [...]"

o "[...] aufgrund der Lebensraumausstattung und benachbarter Populationen Vorkom-

men der Zauneidechse und Feldlerche [...]"

e [...] Weiterhin gibt es Belege von Teichmolchen und der Gruppe der Wasserfrésche
[...]
(E-Mail vom 25.10.2018)

Ein Fortpflanzungs- und Ruhehabitat der Feldlerche kann aufgrund der Habitatausstattung so-
wie der im Umfeld vorhandenen Vertikalstrukturen ausgeschlossen werden (s. Habitatbe-
schreibung im Kapitel 8.3.1). Die Beobachtungen singender Feldlerchen sind als Revierab-
grenzungs- oder Balzverhalten von Individuen, die die dstlich gelegene offene Feldflur besie-
deln, einzuordnen. Die Art flhrt derartiges Verhalten teils in gro3en H6hen durch, so dass
Fliige der Feldlerche aufgrund von Winden versetzt vom eigentlich geeigneten Habitatkomplex

stattfinden konnen.

Die "Zufallsbeobachtung" von Zwergflederm&usen resultiert, wie in Kapitel 8.3.3 ausgefuhrt,

aus einer Nutzung des Plangebietes als nicht-essentielles Nahrungshabitat.
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Ein Fortpflanzungs- oder Ruhehabitat sowie ein essentielles Nahrungshabitat der Zau-
neidechse sind ebenfalls aufgrund der Habitatausstattung des Plangebietes ausgeschlossen
(s. Habitatbeschreibung in Kapitel 8.3.1).

Gemal dem im Jahr 2018 dokumentierten Zustand der Flache im Rahmen einer zweimaligen
Potentialkartierung kann ein Vorkommen von Teichmolchen und Arten der Gruppe der Was-
serfrosche ausgeschlossen werden. Fir die semiaquatisch lebenden Arten fehlen geeignete,
dauerhaft bestandige Gewasser im Plangebiet.

8.3.4.4 Habitateignungsanalyse des Plangebietes und des grosraumigen Umfelds

Die Habitateignungsanalyse des Plangebietes und des grofRraumigen Umfelds bezieht jegli-
che Habitatanspriche der Art im Jahresverlauf mit ein. Das Plangebiet und das grof3raumige
Umfeld werden im Hinblick auf eine Eignung als Fortpflanzungs- und Ruhehabitat, Sommerle-

bensraum und Uberwinterungshabitat untersucht.
Fortpflanzungshabitat

In der Feldflur "Wasserfeld" (westlich des Plangebietes) befinden sich gemaR den Angaben
des Artenschutzkonzeptes Bonn Nord-West (GUwB 2017) Flutrinnenrelikte, in denen regel-
mafig temporare Gewasser durch eine Ansammlung von Regenwasser entstehen. Zudem
wurden innerhalb der westlich des Plangebietes vorhandenen Kleingartenanlage zwei kiesige
Teiche angelegt. Die Gewasser fungieren gemaf den Angaben des Artenschutzkonzepts je-
weils als Fortpflanzungshabitat fur die Wechselkréte. Fir die Teiche liegen keine Nachweise

durch die Biologische Station Bonn /Rhein-Erft vor.

Am 16.04.2018 wurde durch die Biologische Station ein adultes Wechselkrétenmannchen er-
fasst. Am 18.05.2018 konnte durch die Mitarbeiterin Laich mit ca. 2.000 Eiern nachgewiesen
werden. Am 29.06.2018 wurden ca. 4.000 Larven der Wechselkrote im Plangebiet nachgewie-
sen, die aufgrund der sehr trockenen Witterung umgesiedelt werden mussten, da die tempo-

raren Gewasser zunehmend austrockneten (mdl. Mitt. Biologische Station Bonn/Rhein-Erft).

Im Rahmen der zweimaligen Ortsbegehung (23.04.2018 und 11.07.2018) konnten weder in-
takte Fortpflanzungsgewasser noch Relikte solcher Strukturen (Feuchte bzw. eingesackte Bo-
denstellen mit hohem Schlickanteil) erfasst werden. Eine ehemalige hohe Eignung des Plan-
gebietes als Lebensraum der Wechselkroéte kann in Anbetracht des Zustands der Flache im
Jahr 2009 sicher angenommen werden (s. Abb. 3 im Vergleich mit der im Anhang | aufgefihr-

ten Fotodokumentation).

Ginste r? Landschaft + Umwelt Artenschutzrechtliche Priifung
Stadt Bonn, Bebauungsplan Nr. 7323-13 ,Grootestrafle"



21

Abbildung 3: Zustand der Flache im Jahr 2009 (BIOLOGISCHE STATION BONN/U. SANDER in
VENCES, M., GLAW, F. & M. HACHTEL (2011))

Sommerlebensraum

Aufgrund der Flachennutzung und der fehlenden Verzahnung mit einer Ruderalflache mit aus-
reichendem Nahrungsangebot besitzt das Plangebiet eine geringflgige Eignung als Sommer-

lebensraum fir die Wechselkrote.

Eine Nutzung als Ruhehabitat, beispielsweise in selbstgegrabenen- oder von Saugetieren aus-

gehobenen Erdldchern, ist nicht ausgeschlossen.

Zudem ist, aufgrund der umliegenden Vorkommen, ein regelmafiges Auftreten von vagabun-

dierenden Wechselkréten im Plangebiet anzunehmen.
Uberwinterungshabitat

Die in der Habitatbeschreibung der Art aufgefiihrten Elemente fehlen, aufgrund der landwirt-
schaftlichen Flachennutzung grof3tenteils. Eine Nutzung von Kleinsdugerbauten oder selbst

gegrabenen Erdléchern kann nicht ausgeschlossen werden.
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Fazit

Im Rahmen der diesjdhrigen zweimaligen Begehung des Plangebietes konnten keine Fort-
pflanzungsgewasser nachgewiesen werden. Die Biologische Station Bonn/Rhein-Erft hat im
Jahr 2018 ein adultes Individuum, Laich (2.000 Eier) sowie 4.000 Larven nachweisen konnen
und letztere aufgrund der Witterung umsiedeln missen. Die Biologische Station Bonn/Rhein-
Erft e.V. bewertet das Plangebiet in der langjahrigen Betrachtung als ein fur die Wechselkrote
geeignetes Fortpflanzungshabitat. Aufgrund der Nachweise durch die Biologische Station
Bonn/Rhein-Erft ist eine Ersterhebung gemal dem Leitfaden "Methodenhandbuch zur Arten-
schutzprifung in Nordrhein-Westfalen — Bestandserfassung und Monitoring" (MKULNV NRW
2017) notwendig.

Eine Uberwinterung und die Nutzung des Plangebietes als Ruhehabitat der Wechselkrote

kann nicht ausgeschlossen werden.

8.5 Ergebnis der Artenschutzrechtlichen Vorpriafung (ASP Stufe 1)

Die gutachterliche Einschatzung der artenschutzrechtlichen Belange kommt zu dem Ergebnis,
dass mit der Anderung des Bebauungsplanes Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschrif-
ten des Bundesnaturschutzgesetzes fiir die im Plangebiet vorkommende Wechselkréte nicht
ausgeschlossen werden konnen. Die Erfassung von im Plangebiet reproduzierenden Wech-
selkréten ist notwendig. Die Ersterhebung der Art ist gemafld MKULNV (2017) im Rahmen einer
artenschutzrechtlichen Prifung der Stufe Il durchzufihren.

Vertiefende Untersuchungen oder vorgezogene AusgleichsmalRnahmen sind fur die Gbrigen

aufgeflihrten Arten nicht erforderlich.

9 ZUSAMMENFASSUNG

Die LANGEN MassivHaus GmbH & Co. KG plant auf einer Flache von ca. 3,5 ha die Anderung
des Bebauungsplans Nr. 7323-13 ,,Grootestralle“, um die planungsrechtlichen Voraussetzung

flr eine Wohnbebauung zu schaffen.

Im Zuge der Anderung des B-Plans ist eine artenschutzrechtliche Priifung (ASP) gemaR § 44
BNatSchG und VV-Artenschutz zu erarbeiten.

Das vorliegende artenschutzrechtliche Gutachten behandelt die Belange der geschitzten- und

streng geschtzten Arten im Sinne einer Artenschutzprufung der Stufe 1 (ASP ).

Das Plangebiet reprasentiert aufgrund des anthropogenen Einflusses, resultierend aus der

Flachennutzung, der Ortsrandlage und der hoch frequentierten GrootestralRe, ein suboptimal
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geeignetes Nahrungshabitat fur die Zwergfledermaus, den Mausebussard, die Mehlschwalbe,
die Rauchschwalbe, die Schleiereule und den Turmfalken. Im groRr&umigen Kontext ist eine
guantitativ ausreichende Flache an hoherwertigen Nahrungshabitaten fir diese Arten vorhan-
den. Diese Bereiche sind zudem, infolge des geringeren anthropogenen Einflusses, stérungs-
armer als das Plangebiet. Eine Beeintrachtigung der potentiell vorkommenden Arten durch die
Anderung des Bebauungsplans Nr. 7323-13 "GrootestraRe" ist ausgeschlossen.

Im Plangebiet wurden seitens der Biologischen Station Bonn / Rhein-Erft e.V. seit dem Jahr
2009 Nachweise von Wechselkréten erbracht. Im Rahmen der zweimaligen Gelandebegehung
durch einen Mitarbeiter von Ginster Landschaft + Umwelt konnte kein Nachweis fir ein Laich-
gewasser erbracht werden. Aufgrund der Nachweise durch die Biologische Station
Bonn/Rhein-Erft ist eine Ersterhebung gemaf dem Leitfaden "Methodenhandbuch zur Arten-
schutzprifung in Nordrhein-Westfalen — Bestandserfassung und Monitoring” (MKULNVY NRW
2017) notwendig.

Die Einschatzung der artenschutzrechtlichen Belange kommt zu dem Ergebnis, dass mit der
Anderung des Bebauungsplanes Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften des Bun-
desnaturschutzgesetzes fir die im Plangebiet vorkommende Wechselkrdte nicht ausgeschlos-
sen werden kdnnen. Die Erfassung von im Plangebiet reproduzierenden Wechselkréten ist
notwendig. Die Ersterhebung der Art ist gemals MKULNV (2017) im Rahmen einer arten-

schutzrechtlichen Prufung der Stufe Il durchzufiihren.

Bei den weiteren zu beriicksichtigenden Arten / Artengruppen ist, unabhangig von deren tat-
séchlichem Vorkommen im Untersuchungsgebiet, eine Verschlechterung der Lokalpopulation

durch die geplante Anderung des Bebauungsplans nicht ersichtlich.
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Meckenheim, im August 2019
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ANHANG [I: FOTODOKUMENTATION DER ZWEIMALIGEN BEGEHUNG DES
PLANGEBIETES

Begehung am 23.04.2018
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Begehung am 11.07.2018
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Protokoll einer Artenschutzprifung (ASP) — Gesamtprotokoll —

A.) Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben)

Allgemeine Angaben

. ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 7323-13 ,GROOTESTRARE" IN BONN
Plan/Vorhaben (Bezeichnung):

N i b .
Plan-/Vorhabentrager (Name): HANGEN MassivHiaus GmbH & Co. KG Antragstellung (Datum):

Die LANGEN MassivHaus GmbH & Co. KG plant auf einer Flache von ca. 3,5 ha die
Anderung des Bebauungsplans Nr. 7323-13 ,Grootestrale*, um die
planungsrechtlichen Voraussetzung fur eine Wohnbebauung zu schaffen.

Stufe l:  Vorprifung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)

Ist es mdglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder européischen Vogelarten die
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung [«]ja [] nein
des Vorhabens ausgel6st werden?

Stufe Il: Vertiefende Prifung der Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen , Art-fur-Art-Protokoll“) beschriebenen Mal3nahmen und Griinde)

Nur wenn Frage in Stufe | ,ja“:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG

verstof3en (ggf. trotz Vermeidungsmalnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs- ja [ nein
mafinahmen oder eines Risikomanagements)?

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung einzeln geprift wurden:

Begriindung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstol3 gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Stérung
der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der 6kologischen Funktion ihrer Lebensstatten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen
oder Tétungen und kein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko). Es handelt sich um Irrgéste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit
gunstigen Erhaltungszustand und einer grol3en Anpassungsféahigkeit. AuBerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-fir-Art-Betrachtung rechtfertigen wirden.

Ggf. Auflistung der nicht einzeln gepruften Arten.

Stufe lll: Ausnahmeverfahren

Nur wenn Frage in Stufe Il ,ja“:

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uberwiegenden 6ffentlichen [ [] nei
Interesses gerechtfertigt? 1a nein

2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Lja [ ] nein

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogel- [ [] nei
arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten giinstig bleiben? 1a nein

'Kurze Darstellung der zwingenden Griinde des tberwiegenden offentlichen Interesses
und Begrindung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf.
Darlegung warum sich der ungunstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern
wird und die Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes nicht behindert
wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Kurze Darstellung der gepruften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und
Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.




Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen in Stufe lll ,ja“:

] Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Griinden des iberwiegenden
offentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand
der Populationen wird sich bei europaischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-
Arten ginstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.

§ 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe ggf. unter B.) (Anlagen , Art-flr-Art-Protokoll“).

Nur wenn Frage 3. in Stufe Ill ,nein“:

(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein unglnstiger Erhaltungszustand vorliegt)

[] Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungiinstige Erhaltungszustand der Populationen nicht
weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes wird nicht
behindert. Zur Begriindung siehe ggf. unter B.) (Anlagen ,Art-flr-Art-Protokoll®).

Antrag auf Befreiung nach 8 67 Abs. 2 BNatSchG

Nur wenn eine der Fragen in Stufe lll ,nein“:

] Im Zusammenhang mit privaten Griinden liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine
Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.

Kurze Begrindung der unzumutbaren Belastung




B.) Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

Angaben zur Artenschutzprifung fir einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung geprift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: . . .
’ Wechselkréte (Bufo virdis)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

[=] FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status Messtischblatt

[l europaische Vogelart Deutschland 2 5208-3
Nordrhein-Westfalen |2

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population

(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (1.3 Nr.2)

E atlantische Region D kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(lll))

[ griin glinstig LA gunstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend [1B gunstig / gut
[=] rot ungtinstig / schlecht [lc ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt Il.1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(ohne die unter 11.2 beschriebenen MafRnahmen)

Am 16.04.2018 wurde durch eine Mitarbeiterin der Biologischen Station ein adultes Wechselkrétenmannchen erfasst. Am
18.05.2018 konnte durch die Mitarbeiterin Laich mit 2.000 Eiern nachgewiesen werden. Am 29.06.2018 wurden 4.000 Larven
der Wechselkrote im Plangebiet nachgewiesen, die aufgrund der sehr trockenen Witterung umgesiedelt werden mussten, da
die temporaren Gewasser zunehmend austrockneten (mdl. Mitt. Biologische Station Bonn/Rhein-Erft)(s. Karte 1). Die Art ist
durch den Verlust des Fortpflanzungs- und Ruhehabitats infolge der Anderung des Bebauungsplans betroffen.

Arbeitsschritt 11.2:  Einbeziehen von Vermeidungsmaf3nahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmalRnahmen (z.B. Baubetrieb,
Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Querungshilfen, vorgezogene
AusgleichsmalRnahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen
fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Arbeitsschritt 11.3:  Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
(unter Voraussetzung der unter 11.2 beschriebenen MaRhahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach
Realisierung der unter 11.2 beschriebenen Mallnahmen; Prognose der 6kologischen
Funktion im raumlichen Zusammenhang.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getdtet? Llja [ nein
(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem
Tétungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- Llja [ nein
terungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen Llja [ nein
beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur [ ja [ nein
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?




Arbeitsschritt lIll:  Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uiberwiegenden Lija [] nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen
Region) sowie der zwingenden Griinde des uberwiegenden 6ffentlichen Interesses,
die fUr den Plan/das Vorhaben sprechen.

2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Llja [ nein

Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten Llja [ nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen MalRnahmen, ggf.
Malnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der
ungunstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die
Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird (bei
FFH-Anhang IV-Arten mit unginstigem Erhaltungszustand).




	PlanVorhaben Bezeichnung: ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 7323-13 „GROOTESTRAßE“ IN BONN 
	Antragstellung Datum: 
	ja: On
	nein: Off
	ja_2: Off
	nein_2: Off
	ja_3: Off
	ja_4: Off
	ja_5: Off
	nein_3: Off
	nein_4: Off
	nein_5: Off
	PlanVorhabenträger Name: LANGEN MassivHaus GmbH & Co. KG
	Beschreibung: Die LANGEN MassivHaus GmbH & Co. KG plant auf einer Fläche von ca. 3,5 ha die Änderung des Bebauungsplans Nr. 7323-13 „Grootestraße“, um die planungsrechtlichen Voraussetzung für eine Wohnbebauung zu schaffen.
	Arten:  Ggf. Auflistung der nicht einzeln geprüften Arten.
	Ausnahmegrund: Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses und Begründung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. Darlegung warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern  wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. 
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	Betroffenheiten: Am 16.04.2018 wurde durch eine Mitarbeiterin der Biologischen Station ein adultes Wechselkrötenmännchen erfasst. Am 18.05.2018 konnte durch die Mitarbeiterin Laich mit 2.000 Eiern nachgewiesen werden. Am 29.06.2018 wurden 4.000 Larven der Wechselkröte im Plangebiet nachgewiesen, die aufgrund der sehr trockenen Witterung umgesiedelt werden mussten, da die temporären Gewässer zunehmend austrockneten (mdl. Mitt. Biologische Station Bonn/Rhein-Erft)(s. Karte 1). Die Art ist durch den Verlust des Fortpflanzungs- und Ruhehabitats infolge der Änderung des Bebauungsplans betroffen. 
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	ehz: Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).


